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ES geht um Nachm!
Das Ringe« «m da» Dar znm Baltikum

(ff -P .K.) Bier Wochen stich seit dem Tage vergangen, an
dem ein« sowjetische Stoßarmee an der Autobahn Leningrad-
Reval nach Westen vordrang un- den Angriff auf da»
Baltikum  begann . Bier Wochen mit schweren, blutigen
Schlachten haben den Gegner inzwischen belehrt, daß fein Plan,
bei Reval die Küsten der Ostsee vor Beginn der Schlammperiode
zu erreichen, ein Traum war. Von Hungerburg bi» Narwa, von
Narwa bi« zum Nordufer des Peipus-Sees, überall stieß der
Feind bei seinen Angriffen auf den entschlossenen Widerstand deut¬
scher und estnischer Truppen, die sich der Verpflichtung bewußt
waren, an der Narwa den nördlichsten und östlichsten Pfeiler
Europas zu verteidigen.

Anfang Februar stand di« Stadt Narwa  zum ersten Mal«
auf dem sowjetischen Programm. Drei feindliche Schützendivisio¬
nen, unterstützt von starken Panzer- und Schlachtfliegerverbänden,
sollten im raschen Vorstoß das Westufer der Narwa erreichen, den
Usbergang über den bereits ausgetautenFluh erzwingen und
di« Stadt Narwa im Sturm nehmen Doch der sowjetische An¬
griff kam über seine Ausgangsstellungen nicht hinaus. Am Ost¬
user des Narwaflusseshielten die deutschen, dänischen, norwegi¬
schen und niederländischen Grenadier« zweier ^ -Divisionen einen
rasch gebildeten Brückenkopf besetzt und waren au» ihren Bun¬
kern und Laufgräben nicht hinauszuboxen. Dies« ^ -Grenadier«
fügten In entschlossener Abwehr den Feinden so hohe Verluste zu,
daß diese bald darauf ihr« Angriffe einstellten, um von einer an¬
deren Stelle aus die harte Nuß Narwa zü knacken.

Diese andere Stelle war der Kurort Hungerburg.  An der
Mündung der Narwa, am Finnischen Meerbusen gelegen, bildeten
di» Sanatorien und gepflegten Parkanlagendieser Ortschaft den
linken Eckpfeiler der deutschen Narwafront. Diesen wichtigen Eck¬
pfeiler in Besitz zu nehmen, di« Narwafront von Norden her auf-
zmollen, da» hatten die zwei sowjetischen Sturmbataillone im
Sinn, die im Schutze der Dunkelheit als Vorhut stärkerer Kräfte
über dar Eis der Narwa vordrangen, um in den ersten Häusern
von Hungerburg unter vielen estnischen Zivilisten, Männern.
Frauen und Kindern, «in grausame» Blutbad anzurichten. Die
nächtliche Schreckensherrschaft der Bolschewistenwährt« sedoch
nicht lange. Tapfere Marinekompanien packten den eingebrochenen
Gegner in der Flanke, drängten ihn vom Ufer ab und vernichteten
ihn bis auf wenige Gefangene Als da» Licht de» neuen Tage»
dämmerte, lagen über 699 tote Bolschewisten auf der vereisten
Narwa und neben den ersten Häusern von Hungerburg Der
zweite sowjetische Angriffe gegen dar Westufer der Narwa war
abgeschlagen.
>- Nach einer kurzen Ruhepause brach rin neuer Großangriff

de» Feindes los. Nach einem mehrtägigen Artillerietrommelfeuer
trat er mit mehreren Divisionen über das Narwaei, zwischen
Hungersburg und Narwa zum Sturm an, und wollte im über¬
raschenden Vordringen die an dßr großen Autobahn Narwa—
Reval kämpfenden-j -Divisionen von ihren Versorgungslinien ab¬
schneiden und einkesseln. Der Angriff de» Gegners traf am West¬
ufer der Narwa auf heftigen Widerstand Erst nach heftigen
Kämpfen gelang es dem Gegner, das anschließende Waldstück zu
durchstoßen und bi » zur Rollbahn oorzudringen.  Sem
Angriff wurde verzögert durch das pausenlose Feuer, da» eine
zusammengefaßte Artilleriegruppe de» Heere- und der Wafsen-ff
auf den Einbruchsraum legte und unzählige Bolschewisten zwang,
tot oder verwundet, im Sckmee lieaen zu bleiben.

8ür Lu Stadt Narwa entstand eine aetährlicke Laa«. die Ort¬

schaft' S „ V. und R. in sowjetischerHand, der Feind Sn der «tn-
ztgen, nach Reval führenden Rollbahn. Diese Situation zwang zu
schnellen Entschlüssen, zu sofortigen Gegenmaßnahmen. Au» Kom¬
panien der ff -Division „Nordland"  wurde so eine klein«
Kampfgruppe zusanunengrasft, zur Rollbahnm Marsch gesetzt und
in den Einbruchsraum geworfen. Die Spitze der ^ -Kampfgruppe
traf nur wenige Meter von der Rollbahn entfernt auf den Feind.
Sie ging sofort, unter vorbildlicher Unterstützung durch di« deut¬
sch« Artillerie zum Gegengangrifl über und warf ein durchgebro-
chnre« feindlicher Regiment auf den Wald zurück. Diesen An¬
fangserfolg ausnutzend, stürmten di« ^ -Grenadier« weiter vor.
eroberten einen Teil von S und erreichten das zwischen diesem
Orte und Narwa gelegen« Westufer des Flusse» auf ganzer Breit«.
Gleichzeitig traten Regimenter de» Heeres etwas nördlicher zum
Gegenstoß an und warfen den Feind auf da« Westufer zurück, wo
»r sich nur noch in zwei Brückenköpfenhasten konnte.

Die Sowjet, wollten noch nicht wahrhaben, daß ihr« weit-
gesteckten Pläne auch hier von deutschen Gegenmaßnahmen durch¬
kreuzt und zunichte gemacht wurden. Mit immer frischen Reserven
versuchten sie, nach Westen durchzubrechen. Doch alle Ausbruchs¬
versuche aus den Brückenköpfen brachen an dem Widerstand der
Grenadiere de« Heere» und der Waffen-ff zusammen. Zwei zu¬
sammengeschlageneDivisionen, mehrere tausend Tote und der Ver¬
lust unübersehbaren Kriegsmaterials kostete der Sowjetführung
der Versuch, die Stadt Narwa anzugreisen

Um die immer wieder drohende Gefahr zu vermindern, gingen
estnische ff -Freiwilligen-Regimenter, in Eilmärschen an die Narwa¬
front geworfen, zu Gegenangriffen über. Ihr erster Angriff räu¬
cherte den Sowsetbrückenkopf aus, ihr zweiter Angriff brachte die
OrtschaftB wieder in deutsche Hand. Die Vernickstung der letzten
Fetndgruppen, die zwischen Narwa und Hungerburg bei S . noch
am Westufer der Narwa stehen, ist im Gange.

Nach Beseitigung der Narwa von Nordwesten drohenden Ge¬
fahren, liegt das Schwergewicht de» Ringen» an der Bahnlinie,
die von Narwa nach Wesenberg  führt Bis dahin hat der
Feind aus den Sümpfen südwestlich von Narwa heraus einen
Keil oorgetrieben. um erneut zu versuchen, die groß« Autobahn zu
erreichen. Doch gegen den von Süden nach Norden angreifenden
Feind stehen deutsche Divisionen, die es gewohnt sind, auch einen
überlegenen Gegner immer wieder blutig abzuweise- Bei diesen
Abwehrkämpfen zeichnete sich da» aus deutschen und norwegischen
Freiwilligen zusammengesetzteff - Panzergrenadier- Regiment
„No:V durch besondere Standhaftigkeit aus. Deutsche und rwr-
wsgistye ff -Grenadiere lenkten die gesamte Angriffskraft de» feind¬
lichen Korps auf ihren Abschnitt, zwange-' den Gegner, seine An¬
griffe auf die Rollbahn zu unterbrechen, bis stärkere deutsche Reser¬
ven zur weiteren Festigung der Front zur Stelle waren.

Noch ist das Ringen südwestlich von Narwa an der Bahnlinie
in vollem Gange. Noch wechseln sowjetische Angriff« mit eigenen
Gegenstößen. Doch heute, nach vier Wochen Kampf um die
Narwastellung, kann gesagt werden, es ist dem Gegner nicht ge¬
lungen, da » Tor zum Baltikum oufzu brechen,  die
Stadt Narwa im Angriff zu nehmen Er wird erneut angreifen,
um lein großes Ziel, die Ostsee, zu erreichen Er wird weiterhin
auf die tapferen Verteidiger de» Narwabogens, die Grenadiere
de» Heeres, die Männer der Kriegsmarine und die deutschen, ger¬
manischen und estnischen Freiwilligen der Wasfen-ff stoßen.

Kriegsberichter Walter Kalw « i 1.

Churchills AotzlSuichermelho-e«
Seltsame Erklärung zur Auslieferung italienischer Flottenteil « an Stalin

Das englische Volk habe zweifellos das Gefühl, daß in diesem
Kriege die ideologischen Grundlagen des ganzen Empire in» Wan-
ken geraten Man begreift Churchill In vielen Dingen nicht mehr.
Daher mehren sich im Parlament tue Anfragen, Sie Aufklärung
Über verschiedene Probleme der Außenpolitik haben wollen. Die
englische Oeffentlichkeit fühlt sich jetzt vor den Kopf geschlagen
weil sie aus den USA zu erfahren bekommt, daß ein Teil der
italienischen Flotte den Sowjets zügesprochen
worden ist. Roosevelt hat das öffentlich bekanntgegeben, nur von
Washington ist die Nachricht nach England gelangt, ohne daß
Churchill sich dazu geäußert hätte.

Wenn das englische Unterhaus nun etwa erwartet hatte, daß
Churchill  den Volksvertretern Aufklärung geben würde, dann
batte man sich gründlich getäuscht. Was er sagte, war wieder nur
darauf berechnet, die britische Oeffentlichkeit irrezuführen
weil er ihr die Wahrheit nicht sagen will und kann. Er müßte
sonst zugeben, daß dje Auslieferung der italienischen Flotte längst
beschlossene Sache ist und daß er es unterlassen hat, das englische
Volk davon in Kenntnis zu setzen. Deshalb geht er mit ein paar
Redensartenüber die Angelegenheit hinweg und erklärt mit der
bewußten Absicht, den Fall zu bagatellisieren,-,,!m Augenblick"
sei keine Veränderung  in Aussicht genommen. Das ist
alles, was er zu sagen hat. „Im Augenblick" bleibt ja alles beim
alten, also ist gar kein Grund zur Beunruhigung vorhanden. Die
typisch ChurchillscheNoßtäuschermethode,  um sich über
peinliche Tatsachen, die längst beschlossen und abgekartet sind, hin-
weasuretten. *

Als einige Abgeordnete beanstandeten, daß man in England
später als in den USA etwas über die Uebsrlassung italienischer
Flottenteile an Stalin erfahren habe, fertigte Churchill die Kriti-
ker kurz mit der Bemerkung, es sei nicht seine Sache „Spiel¬
regeln in diesen Dingen festzulegen ", ab . Eine sehr
kaltschnäuzigeAntwort, die aber klar erkennen laßt, daß sich Chur¬
chill mit der Rolle des stillen Teilhabers Stalin und Roosevelt
gegenüber abgefunden hat. Cr wagt und versucht es daher auä
gar nicht, irgendwie in Abmachungen die zwischen Moskau und
Washington getroffen wurden, hineinzureden. Er hat nichts mehr
Zu sagen, sondern darf zu allem nur seine Einwilligung geben.
Daß England immer mehr in die Hörigkeit Sowjetruß¬
lands und der USA  abgleitet, spürt man Im englischen Volk
aber Churchill treibt trotzdem lein fäasa>'d-Tnlel weiter, das Eng¬

land eine Machtposition nach der anderen kostet, und da» mit einem
völligen Bankrott enden muß.

Sowjetunion verlangt nvr-afrikaiMen 5afen
Der Lissaboner Korrespondent der Schweizerischen Depeschen¬

agentur meldet, daß nach einer aus Algier in L̂issabon eingetros-
fenen Meldung der Mittelmesrausschuß auf Betreiben des sowjeti-
scheu Vertreters Wyschinski  das französische Nationalkomstee
ersucht hcve. einen nordafrika Nischen Hasen  für die der
Sowjetunion abgetretenen Einheiten der italienischen
Flotte  zu überlassen. In diesem Hafen soll die allmähliche
Uebernahme der italienischen Einheiten durch sowjetisches Personal
erfolgen, das man über den Mittleren Osten nach der neuen Bast»
entsenden will. Die nordamerikanischeDiplomatie, so heißt es in
der Information weiter, unterstütze diesen Standpunkt.

Churchill muß Farbe bekennen
Unterhausdebatte über die Atlantik-Charta angekündigt
63 Unterhausmitglieder, die der Lubour-Party, der nationalen

Labour-, der liberalen unabhängigen Labour-Party und der Com¬
monwealth-Partei angehören», brachten— wie Reuter meldet—
im Donnerstag einen Antrag ein. der die Erklärungen  der
-ritischen Negierung über die Atlantik - Charta  eine:
Kritik  unterzieht.

In dem Antrag wird gesagt, daß die Regierung in mehrfachen
Erklärungen zum Ausdruck gebracht habe, daß die Atlantik-Charta
nicht in dem ihr ursprünglichgegebenen Sinne Anwendung finden
könne. Das Haus glaube, daß die Charta dadurch in Mißkre¬
dit  geraten sei.

Damit ist die englische Regierung aufgesordert, nunw-Hr Farbe
ru bekenne»

LlWMM durchschaut
Auslieferung des Nordens an Moskau

„HelsinAorgsDagbladet" wendet sich m einem Leitartikel
gegen den bekannten Vorschlag der USA-Iuden Walter Lipp-
n a n, den Oerejund zu „internationalisieren". Das Blatt ipricht
di« Ueberzcugung aus, daß Kräfte am Werk« sind, die den gan¬
zen Norde » der Sowjetherrschast aurliefernmnllen.

Ser große Kampf im Wen
Es war von vornherein damit zu rechnen, daß die Bolsche¬

wisten gegen Ende de» Winter» versuchen würden, unter geball¬
ter Zusammenfassung aller verfügbaren Kräfte
doch noch den Durchbruch zu erzwingen, den sie nicht nur seit dem
Beginn ihrer Winteroffensive, sondern schon seit dem S. Juli 1943
überhaupt vergeblich erstrebten. In kurzer Zeit tritt die Schlamm¬
periode de» Vorfrühlingsein, erschwert Truppenbewegungen und
Nachschub, und macht größere Operationen erfahrungsgemäß so
gut wie unmöglich. Die Bolschewisten haben aber das denkbar
größte Interesse daran, aus ihren gewaltigen Menschen- und Mate¬
rialopfern noch vor dem Winterende  da, große strategische
Ergebnis herauszuholen. So ist da» seit den ersten Marztagen
eingetretene Wiederaufleben der sowjetischen Großangriffe an vie-
len Teilen der Ostfront zu erklären. Bei wachsender Heftigkeit be¬
sonder» der Abwehrschlachtim Südabschnitt ergibt sich augenblick¬
lich folgende» Bild:

Der Schwerpunkt der neuen Sowjetangriffe
liegt vor allem im Raum südlich von Schepetowka.  Hier tra¬
ten die Sowjets am 4. März auf breiter Front mit starken In¬
fanterie- und Panzerkräften zum Durchbruchdurch die deutschen
Verteidigungslinien an. Mit welchen Kampfmitteln sie ihr große»
Ziel verfolgten, zeigt die Tatsache, daß allein in dreitägigen schwe¬
ren Kämpfen nicht weniger als 3S7 Sowjetpanzer vernichtet wur¬
den. Auch im Raum von Swenigorodka  schickte der Feind
etwa 15 Schützen-Divisionen mit stärkeren Panzerverbänden zum
Angriff vor. Zur Abriegelungerzielter Einbrüche wurden die
Flügel der deutschen Verteidigung zurückgenommenund eine etwa
29 Kilometer hinter der alten Verteidigungslinie liegende Siche¬
rungsstellung bezogen. Aus dem OKW-Bericht vom Freitag ergibt
sich, daß sich in dem Gebiet Kirowograd—Swenigorodka—Schepe¬
towka—Jampol die Abwehrschlacht zu großer Heftigkeit
g »st« igert  hat und daß im Verlauf schwerer Kämpfe- die Stadt
Uman  von MP aufaeaeben wurde.

Auch in dem viel genannten Raum von Kriwoi Rag  war
es wieder sehr lebhaft. Starke sowjetische Infanterie- und Panzer¬
verbände, die südlich und westlich der Stadt angriffen, erzielten
Einbrüche von einigen Kilometern Tiefe, während ein größerer
Einbruch westlich der Stadt durch einen schwungvollen deutschen
Gegenangriff beseitigt werden konnte. Nach dem Wehrmachtbericht
vom 10. März wurden südwestlich Kriwoi Rog die Bolschewisten
an mehreren Stellen zurückgeworfen und stärkere sowjetische
Kampfgruppenvernichtet oder zerschlagen.

Starke Feindangriffe südlich Bobruisk,  zwischen der Bere-
sina und Slobin wurden blutig abgewiesen: ebenso erkämpften
unsere Truppen bei den wiederaufgenommsnen heftigen Feindan¬
griffen beiderseits der Autostraße westlich von Orscha gegen
mehrere feindliche Schützen-Divisionen und Panzerverbände einen
Abwehrerfolg, der durch die Zählung von fast 3009 Toten vor den
deutschen Linien allein an einem Tage gekennzeichnet wird. Die
Zerschlagung bolschewistischer Großangriffe nordwestlich von
Newel  erfolgte unter derart hohen Verlusten für die Bolsche¬
wisten, daß mehrtägige ununterbrochene Durchbruchsversuch« an
dieser Stelle aufgegeben werden mußten.

Im Nordabschnitt  der Ostfront stehen wir nach den
Absetzbewegungen der letzten Wochen etwa 49 Kilometer westlich
Nowossokoliniki nach Norden, hart südlich Noworshew in Richtung
Pleskau bis zum Westrande de» Peipussees. Mehrtägige von
Norden und Osten her gegen Pleskau  geführte Sowjetangriffe
wurden unter schweren blutigen Verlusten immer wieder abge¬
schlagen, gleichfalls die seit Wochen fortgesetzten feindlichen Ver¬
suche. aus einem Brückenkopf südwestlich von Narwa die Bahn
Narwa —Reval  zu erreichen. Durch ständige Zuführung
neuer Kräfte und Panzer füllen dt« Sowjet» ihre beträchtlichen
Lücken immer wieder auf, zeigen also ihre Entschlossenheit, den
Einbruch in das Baltikum weiterhin zu versuchen. Auf ein« Aus¬
dehnung der Offensive auch auf den hohlen Norden  lasten
stärkere feindliche Transportbewegungen auf der Murmanbahn
und Sowietangriffe im Kandalakscha- und Louhi-Abschnitt schließen.

Im Vergleich zu diesen schweren Kämpfen an der vstfronk
traten die Erdkämpfe in Italien  in der letzten Woche in den
Hintergrund. Hier beschränkte sich an der Nettuno - Front
die Kampftätigkeit auf Stoßtruppunternehmen, Artillerie-Feuer und
Fliegerangriffe, wobei die deutsche Luftwaffe sowohl den feind¬
lichen Brückenkopf, seine Hafenanlagen, die Munition- und Be¬
triebsstofslager. wie die Ausladungenund Schiffsansammlungen
laufend bekämpfte, mehrere Transportschiffe versenkte und andere
'chwer beschädigte. Die Lage der Feindes in dem umklammerten
Landekopf hat sich also in keiner Weise gebessert. An der südita¬
lienischen Front im Raum von Cassino  kam es in der letzten
Zeit zu keinen infanteristischenKampfhandlungen von Bedeutung,
vielmehr beschränktensich beide Teile auf Stoßtrupp- und starre
Artillerierätigkeit. Die Unzufriedenheit über den ganz und gar
unerwarteten Verlauf de» Italien-Feldzuges fand in der anglo-
amerikanischen Presse auch in den letzten Tagen immer wieder
einen mehr oder minder drastischen Ausdruck.

Japaner rm AnyM
Heftige Kämpfe mit auf Talasea gelandeten Amerikanern
Die feindlichen Streitkräfte auf dem Flugplatz Hayne auf der

Los - Negros - Insel (Admiralitätsinseln) sehen sich jetzt, wie
von einem japanischen Stützpunkt tm Südpazifik berichtet wird,
einem scharfen Angriff der japanischen Tryppen gegenüber. Feind-
iche Verstärkungen van annähernd 1999 Mann, die mit schweren
Dassen ausgerüstet sind und unter dem Schutze einer großen An¬
zahl von kleineren Panzerwagen stehen»versuchen aus breiter Front,
ven japanischen Angriff zum Stehen zu bringen. Japanische Trup¬
pen haben bisher mehr als zehn der Kampswagen zerstört und
brachten den feindlichen Truppen mehr als 250 Verluste bet.

Japanische Fliegerkräfte bombardierten am Donnerstag morgen
am Rande des Flugplatzes von Hayne  gelegene Munitionslager
mit, Erfolg.

Die japanische Garnison von Talasea  auf der Halbinsel
Willaumez(Neu-Britannien) führt jetzt, wie weiter berichtet wird,
einen heftigen Kampf mit feindlichen"Seestreitkrästen, die am
Dienstag abend bei Talasea landeten.  Von vier fein n
Kampfwagen wurden kurz nach der Landung drei außer ' ist
gesetzt. Einer dieser Kampfwagen strandete, zwei blieben u»
Morast stecken.



.Rahruns ift Waffe'
MIGrobminm Behren» eröffne!« dm SriegrbernfsweNrmnpf der

Grupp« Rährsiand
In Vertretung des Reichsbauernsührer» «rSfsnete der Reichs-

^mann de» ReichsnährstandesBauer Gustav Behren,  in Ln-
Wesenheit des Gauleiter» Stürtz und des Gebietsführer» Knopp im
Sau Mark Brandenburg den Ortswettkamps der Gruppe Nähr¬
stand im Kriegsberusswettkampfder deutschen Jugend.

.Wie hier in diesem märkischen Dorf", so sagte der Reichs¬
obmann, . ist heute überall im Reich di» Hitler-Jugend auf dem
Lande zum Kriegsberusswettkampf angetreten. Die gegenüber
früheren Berufswettkämpfen um mehr al» das Doppelte gestiegene
Teilnehmerzahl ist Ausdruck des Leistungswillens der Jugend."
Der Kriegsberusswettkampfder Grupp« Nährstand sei damit, er¬
klärte, Behrens, zu einer Kundgebung der Landjugend für den
Sieg geworden, denn auch dieser friedlich» Wettstreit um die höchste
Leistung diene der KriegsernährungswirtsL<t. Di« Landjugend
trage in sich die Parole .Nahrung ist Waffe ".

Gauleiter Etürtz  betonte abschließend, daß der Name Bauer
durch Adolf Hitler wieder zu Ehren gekommen sei. Deshalb sei die
Landarbeit heute als gelernter Beruf gleichwertig neben den Be¬
rufen der Industrie und des Handel» anerkannt. Dem gleichen
Gedanken diene der Landdienst der Hitler-Jugend, der landwillige
Jugend au» der Stadt auf das Land zurückführ«. Die ländliche
Jugend trete heute zu diesem Wettkampf an, um zu eigen, daß
Landarbeit nicht nur Tüchtigkeit, Leistung und sachliches Können
erfordere, sondern daß die heut» auf dem Lande lebend« Genera¬
tion zu jedem Einsatz bereit sei.

Krtmkehr»er Ostmark
Wer heute in den OKW-Berichten mehr als einmal zu hören

und sehe» bekommt, wie di« Regimenter und Divisionen der Ost¬
mark, insbesondere auch gerade die Gebirgstruppen, lobend er¬
wähnt werden, dem fällt »» schwer, sich vorzustellen, daß noch vor
«enig mehr al» sech» Jahren die Angehörigen dieser Truppen
einem Staat angehörten, der gegenüber dem Reich«in« durchaus
«»lehnend« Haltung «innahm. Wen heut« sein Weg durch die
Rrichsgau« führt, der wird von dieser Zeit, da ein längst vergesse-
ne» System sich die Schaffung des „österreichischen Menschen" an-
gelegen sein ließ, nicht, mehr spüren. Dies« Reichsgaue sind so
deutsch, wie fl« e» ihrem inneren Wesen nach immer gewesen sind,
und haben nur einen Wunsch, Im grohdeutschen Freiheitskampf
ihr« Einsatz- und Opferbereitschaft bi» zum Letzten zu beweisen.

Der Kampf de, Deutschtum» in der Ostmark ist «in Kampf
d« nationalsozialistischen Bewegung gewesen, denn in ihr hatte
di« Idee de, Grohdeutschen Reiche» ihren sichtbarsten Ausdruck
aefunden. in ihr strömten jene Kräfte zusammen, dir, fanatische
Kämpfernaturen, kompromißlo» den Weg zu g»k>ev entschlossen
waren, den ihnen ihr Gewissen vorzeichnet«.

Der Tag der Heimkehr bracht« diesen rund sieben Millionen
deutschen Menschen di, Erfüllung ihrer geheimsten Wünsche und
Sehnsüchte. Elend, Hunger und Not, all dies« Begleiterscheinun¬
gen einer volksfremden Regierung, waren vergessen, al», mit stür¬
mischem Jubel begrüßt, dt« deutschen Befreier kamen.

Seit diesem IS. März 1SS8 ist da» Land, das, Produkt von
Bersaille« und St. Germain, stets rin lebensunfähige» Gebilde
bleiben mußte, wieder erfüllt vom Rhothmu» der Arbeit. Die
möglichst rasche Beseitigung der Arbeitslosigkeit stand im Vorder¬
grund aller Bestrebungen, sie wurde binnen kürzester Zeit erreicht.
Neben der unmittelbaren Aufrüstung: Bau von Kasernen und
Flugplätzen, Ausbau der Rüstungsindustrie, stand di« mittelbar«
Ausrüstung: Erschließung sämtlicher Produktionsquellen und Er¬
stellung neuer Produktionswerkstätten. Zu einem besonderen
Werkstein sollte sich der Baubeginn der „Reichswerk« Hermann

'Göring" gestalten, di« jetzt eines der wichtigsten Industriezentren
darstellen. Durch sinnvoll« Planung konnte«» erreicht werden,
daß alle Teil« der Ostmark au» dieser wirtschaftlichen Erschließung
ihren Nutzen ziehen konnten.

Aber auch den besonder» notleidenden Bauern wurde die
dringend erforderliche Hilf» zuteil. Di« landwirtschaftlichen Maß¬
nahmen erfaßten, um nur einiges herauszugreifen, «in« entschei¬
dende und durchgehende Wildbachregulierung, Dränagearbeiten,
«ine Ausgestaltungund Förderung der Almwirtschaft, Kredite für
den Ausbau der Höfe, Scheunen und Ställe, Neuregelung und
Verbesserung des gesamten Kreditwesen», kurzum«ine umfassend«
Hebung der Bauernstand«» wie im Reich, ausgehend von der Er¬
kenntnis, daß der Bauernstand der Urständ der Nation ist.

Nicht vergessen werden darf auch die umfangreiche kulturell«
Arbeit, die gerade Baldur von Schirach sich besonder» angelegen
sein läßt, bewußt anknüpfend an »in» Hohe und verpflichtendeTradition.

So hat das Land in diesen fünf Jahren ein ganz anderes
Gesicht angenommen. Wo früher Hoffnungslosigkeit und Elend
herrschte, sind jedes nimmermüde» Schassen und eisern« Entschlos¬
senheit anzutresfen. Und wenn man sich aus der Feindseite bei
Ausbruch dieses Kriege» der Hoffnung hingab, da» Land vom
N" ilismus zu „befreien", dann sei an das Wort de, Führers
erinnert, daß die Gegner di« Ostmärker schon kennenlernen wür¬
den. An allen Fronten dieses gewaltigen Ringen» haben die
Truppen aus diesen Gauen Wunder an Tapferkeit vollbracht und
ihre Treue zum Führer mit der Tat bewiesen. Sie kämpfen für
das Großdeutschland, zu dem nunmehr zu gehören chr größter
Stolz ist.

Britischer Schock
Die Nellherrschaflspläa« der ALA

Recht beklommen berichten dir Londoner Zeitung«» über di«
wachsenden Weltherrschaftspläne der USA. So erklärt beispiels¬
weise der Newyorker Vertreter der »Daily Expreß", die Voraus¬
sagen mehrten sich, „daß die Vereinigten Staaten den Willen zur
Beherrschung der Meere in der Nachkriegszeit haben". Der Ver¬
treter zittert zunächst den USA-Konteradmiral Cochrono, der be¬
kanntlich vor kurzem öffentlich erklärt«, di« Vers'-uaten Saaten
würden aus diesem Krieg« als die größt « Seemawi  hervor¬
gehen, dir jemals in der Welt bestanden habe; dir- Stärke der
nordamerikanischen Kriegsflotte werde ebenso groß sein, wie die
aller übrigen Nationen zusammen.

Aehnlich äußert« sich vor kurzem nach englischen Berichten
Admiral Land  in einer Kongreßerklärung. Er sagt« .die Ber¬
einigten Staaten müssen di « FührerstellunginderNach-
krieg »schiffahrt «innehmen . Ihr« Kriegs, und Hrmdeis-
flotte wird eine ausschlaggebende Trumpfkarte bet Friedensschluß
sein". Admiral Land wandte sich in diesem Zusammenhang scharf
gegen jeden Verzicht auf diese dominierende Stellung der Vereinig¬
ten Staaten, wie es aus dem Gebiete der Handelsschiffahrt nach
»em ersten Weltkrieg erfolgt sei. In gewissen nordamerikanischen
Kreisen kritisiere man allerdings den Admiral, weil er allzu offen
gesprochen Hab« und England dadurch zu früh aufmerksam mache,
so erklärt« da» Newyorker Blatt „PM", Reden wie dir Admiral
Lands würden England davon überzeugen, daß die USA ihm di«
Herrschaft über die Meere abnehmen und den Löwenanteil des
Welthandel» für sich beanspruchen wollen.
. Besorgnisse de, .PM" sind überflüssig, denn um von die-
1̂ . .E ung uberzxugt zu sein, bedarf es nicht erst der Rede
g«id dffÄ sprechen bereits seit langem genü-

«ttentatSverfuch aus britischen SbrrkvmmiMr
m>! britischen Oberkommissar IN Palästina, Sir Mac
»ki cha «l, wurde, wie .Svenska Morgenbladet" berichtet, ein
»s- ^ " l " H unternommen.  Zwei unbekannt ge-
bliebene Männer hatten-in. Ze i tz ü nder bomb. in der eng-
nichen Kirche in Jerusalem angebracht. Eine Bombe war in di«
Wand „gemauert und io eingestellt daß sie während de» Gottes-
bü-'-ri-z am Sonntag explodieren sollte

Abwebrschlaüft immer heftiger
Schwungvolle Gegenangriffe bei Kriwoi Rag — Angriff« an der Nordfront zurückgeschlagen

USA.»Terrorangriff auf Berlin
cknb Aus dem Führer Hauptquartier, 10. März. Da» Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterseebootjäger vernichtetei« Schwarzen Meer

«in sowjetisches Unterseeboot.
Im Raum südwestlich Kriwoi Rog  hielt der starke feind¬

lich« Druck an. Zn schwungvollen Gegenangriffen wurden die Bol¬
schewisten an mehreren Stellen zurückgeworfen und dabei stärkere
sowjetische Kampfgruppen vernichkei oder zerschlagen.

Zn dm Abschnitten westlich Sir owo grab,  südwestlich
Swenigorodka,  südlich Schepelowka  sowie südwestlich
Zampol  steigerte sich die Abwehrschlacht zu größerer
Heftigkeit.  Während die mit überlegenen Kräften gesührken
feindlichen Angriffe an zahlreichen Stellen scheiterten, konnien die
Bolschewisten in einzelnen Abschnitten Boden gewinnen. Zm Ver¬
laus schwerer Kämpfe wurde die Stadt llman aufgegeben.
S1 feindliche Panzer wurdm gestern in dlesm Kampfräumen
vernichtet.

Zm mittlere » Frontabschnitt  kam es nur zu Sayipf-
haodlungen von örtlicher Bedeutung»

An der Front zwischen Ra wo ssokolniki und ples-
kouer See  scheiterten stärkere von panzern und Schlachlfliegern
unterstützte feindliche Angriff« in heftigen Kämpfen nach Abschuß
von 29 feindlichen panzern. 0-rtliche Einbrüche wurdm durch
sofortige Gegenstöße bereinigt oder abgeriegelt.

Vewachnngssahrzeuge der Kriegsmarine schossen über der
Rarwabucht  fünf, deutsche Zöger und Flakartillerie bei einem
feindlichen Rachlangriss aus Reval  21fowjekifche Lomber ab.

An dm italienischen  Fronten wurden bei lebhafterer
Kampftäkigkeik örtliche Vorstöße des Feindes abgewiesen und eigene
Stohtruppunkernehmm. erfolgreich dnrchgefiihrk. Unsere Fern¬
kampfartillerie erzielte bei der Bekämpfung der feindlichen Aus¬
ladestellen im Raum Anzi « und Retluno  Treffer in Muni¬
tion-- und Bekriebsstofflageru. Starke Detonationen wurdm be-
obackiket.

Die Leichs Hauptstadt  war Fa dm Mittagsstunden des
K März wiederum das Ziel «ine » Terrorangrisfs  der
aordamerikanischen Luftwaffe. Durch da» starke Abwehrfeuer wur¬
de» die angreifenden Verbände zersprengt und an eiyem znsam-
mengefaßten Angriff verhindert. Zm Schuh einer gefcklossenen
Dunst- und Wolkenschicht warfen sie Spreng- und Brandbomben
ans verschiedene Wohnviertel und die Randgebiete, wodurch Schä¬
den und Verloste unter der Bevölkerung entstanden. Außerdem
warf der Feind auf mehrere Orte ln West- und Rorddeulschland
wahllos Sprmg- und Brandbomben. Zufolge besonder» ungün¬
stiger Abwehrbedingungenwurdm nnr durch die Flak nenn
feindliche Flugzeug«  abgeschossen.

Zu der vergangenen Rächt warfm britische Störflugzmge
Beende« ans Orte in Westdeutschland.

Zu der Leit vom1. bi» 10. März wnrden von SeestreitkrSflen,

Loröjiat von yanselsjchissm und durch Dlarmesiar rs senwNM
Flugzeuge vernichtet.

Panzerkämpse im Güten
Trotz ständiger Zuführung frischer Kräfte und mehrerer neu«

Vorstöße an bisher ruhigeren Abschnitten scheiterten auch am
S. Mär, die Durckbrucksveriuckie der Bolschewisten. Mit groß«
Wucht griff der Feind von neuem im Süden  die vstsro.Tr u»
um den zwischen unterem Dnjepr und Dubno  gespannte«
Fronkbogm von Osten her bei Kriwoi Rog und Sirowo»
grab  und vom Rorden her in dm Räumen von Swenigorodka^
Schepelowka und Zampol zu durchstoßen. Südwestlich Kriwoi Rog
gewannen die am Zngulez eingebrochencn Bolschewisten trotz Der-
iusk weiterer 12 Panzer nach Westen an Boden. Westlich Kirowo-
grad erneuerten hie Bolschewisten ihren am Dienstag gescheiterten
Angriff. Sie verdoppelten die Zahl der eingesehlen Divisionen und
unterstützten sie mit 30 Panzern. Trotz des erhöhten Einsätze,
brachen aber die bolschewistischenAngriffe in harkm Kämpfen er¬
gebnislos zusammen.

Im Abschnitt von Swenigorodka  drücken die Bolschr-
wisten wieder in breiter Front gegen die deutschen Linien. Zur
Abwehr der fortgesetzten starken Angriffe traten unsere Truppen
immer wieder zu Gegenstößen an.

Aehnlich war das Bild der Kämpfe im Raum von Schepe-
towka  und südwestlich Jampol.  Die an den östlichen Sperr¬
riegeln des Einbruchsraumes aufgehaltenen Sowjets versuchten
die Widerstandslinie von Süden her zu umfassen. Die Stotzgrup¬
pen wurden aber auch hier vom Gegenangriff eigener Jnfanterie-
und Panzerverbände außzesangen und zurückgeworfen. Die in meh¬
reren Keilen nach Süden  oordringenden feindlichen Kräfte tra¬
fen nach anfänglichen Bodengewinnen ebenfalls auf heftig»
Gegenwehr.  In den hin- und herwogenden Kämpfen mußten
die Sowjets einige teuer erkaufte Vorteile wieder aufgeben. An
anderen Stellen versuchten sie sich weiter nach Süden und Süd¬
osten vorzuschieben. Aus den Angriffen und Gegenstößen entwickel¬
ten sich im ganzen Südabschnitt des. Einbruchsraumes schwer«
Bannerkämpfe.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront erneuerten me Boiicye-
wisten ihre Durchbruchsversuchs, vor allem an der Autobahn
Smolensk —Orscha.  Durch die fortgesetzten schweren Artil¬
lerieduelle ist der Kampfraum ein einziges großes Trich-
cerseld  geworden. Immer wieder richten Schanzkommando»
die von Eranateneinschlägeneingeebneten Gräben wieder zur Ver¬
teidigung her, und wenn unsere Sturmgrenadiere oft auch bis zum
.Koppel im eiskalten Tauwasser- kämpften, jo schlugen sie doch
sämtliche Angriffe des Feindes ab. Obwohl in den wechselvollen
Kämpfen eine Höhe verlorenging und zurückgewonnen werden
mußte, war bis zum Abend die Hauptkampflinie wieder vollstän¬
dig in deutschem Besitz und eine vorübergehend im Nachbarabschnitt
entstandene Frontlücke geschloffen.

Die Kämpfe füdSftliA WitebSt
Harte» Rirrgen im Lutschessa-Abschnitt

Bereif« während der zweiten Schlacht von Witebsk  hatten
bk« Bolschewisten auch im Frontabschnitt südöstlich dieses aus¬
gedehnten Kampfraumes mehrfach vergebens versucht, an dem
klelaen Flüßchen Lukschessa  die deutschen Stellungen zu durch¬
stoßen. Der Schwerpunkt der Kämpf« lag am Nowikl-
Vrückenkopf  und bei der Höhe von Wolossowo.  Am
2. März lebten die Kämpfe von neuem auf. Den ganzen Lutschessa-
Abschnitt griffen die Sowjet» mit starken Kräften an. Bis auf
einen geringfügigen Einbruch, der mit Hilfe von Sturmgeschütz«»
sofort bereinigt wurde, wiesen unsere Grenadiere alle Vorstöße
de» Feinde« ab, der neben hohe« Verlusten an Toten 15 Panzer¬
kampfwagen einbüßke.

Nach starker Artillerievorbereitung setzten die Bolschewisten
am folgenden Tage wieder zu heftigen Angriffen an, um die deut-
lchen Stellungen und Brückenköpfe zu überrennen. Aber auch diese
Vorstöße schelte rt «n unter schweren Verlusten sür den Feind.
Besonder» hart waren d!« Kämpf« um den südlichen Brückenkopf,
wo di« Sowjets während de» ganzen Tages gegen unsere HKL
««stürmten Ein feindlicher Einbruch in etwa 1000 Meter Breite
konnte am Ostrand einer in da« Verteidigungssystem einbezogenen
Dorfe» aufgefangen und abgeriegelt  werden Bon zwölf die
Angreifer begleitenden Panzern setzten unsere Grenadiere vier
außer Gefecht. Schwere und schwerste Artillerie sowie starke Luft-
wapenoerbände griffen wirksam in die Kämpfe ein

Bei der Abwehr einer bolschewistischen Vorstoße» ging ein
Feldwebel aus eigenem Entschluß mit nur 16 Mann ohne schwere
Waffen zu einem Gegenangriff vor, bei dem der Feind außer
48 Toten und 15 Gefangenen«ine große Anzahl von Waffen
verlor. An einer anderen Stelle hielt ein Feldwebel mit fünf Mann
lckne» Zuge« in Erkenntnis der entscheidenden Bedeutung des von
ihm besetzten Stützpunktes sein« Stellung gegen vierstündigen un¬
unterbrochenen Angriff von jeweil» etwa 120 rechts und links von
seinem Stützpunkt eingebrochenen Bolschewisten und ermöglichte
damit am Abend dir Wiedergewinnung der ölten
Hauptkampflinie.

Bel der Fortsetzung ihrer Durchbruchsverfuche am 4 Marz

aelang den Sowjets, nachdem sie 16mal ang «griffen  yanen,
wiederum ein örtlicher Einbruch, der unter Einsatz von Sturm-
geschützen, Tiger-Panzern und Werfern sehr bald bereinigt wurde.
Bei dem folgenden Gegenangriff stürmte Oberleutnant Rauch
mit seinem Stoßtrupp den Haüptstützpunkt des Feindes und nahm
dann aus eigenem Entschluß nach harten Nabkämpsen einen weite¬
ren Stützpunkt der Sowjets in Besitz, der für die Kampiführung
von'besonderer Wichtigkeit war. Durch diesen Erfolg ermöglichte
er einer zweiten Stoßgruppe die Fortsetzung ihres im Feuer der
Bolschewisten liegengebliebenen Angriffs. Der Feind verlor in der
bereinigten Einbruchsstelle 420 gezählte Tote, 31 Gefangene,
30 Geschütze. 24 Maschinengewehre, 44 Maschinenpistolen und zahl-
reich« sonstige Waffen.

Während die Bolschewisten am5. März im Lutschessa-Abschnitt
Im allgemeinen nur örtliche Vorstöße führten, setzten sie den An¬
sturm gegen die Höhen von WoloIjowo  und gegen den Brücken¬
kopf westlich Nowiki  mit zäher Verbissenheit, doch ohne Erfolg,
kort. Am6. März ebbten die Kämpfe auf Grund der in den Vor¬
tagen von den Sowjets erlittenen hohen Verluste ab. Nur um
die Höhe bei Wolossowo wurde noch heftig gerungen. Die vorderen
Gräben der deutschen Stellung Wechselten in der Nacht zum6.März
nach sechsmal den Besitzer,  blieben dann aber in un¬
serer Hand  Hier haben Sturzkampfflieger, Tiger, Sturm-
geschützs, Panzerjäger und Flakbatterien wesentlich zu dem Erfolg
unserer Grenadier« beigetragen. An den übrigen Abschnitten konn¬
ten alle weiteren Angrisfsversuche der Bolschewisten bereits in der
Entwicklung vereitelt werden, wahrend eigene örtliche Vorstöße er-
klgreich verliefen.

Am7. März herrschte dann im Kampfraum südöstlich Witebsk
nur noch geringe Kampstätigkeit. Erst in den Abendstunden traten
di« Grenadiere einer mittelrheinischen Division ku einem Angriff
an, der nach erbitterten Nahkämpfen zur Wiedergewinnung be-
herrschender Höhenstellungenführte Damit war der Verlauf
der alten Hauptkampflinie ander  Lutschesja
wi «derhergestellt.  Mit starker Arttllerieunterstützung.unter-
.nommene Gegenangriffe der Sowjets wurden blutig abgewiejen.

.MarMerzige Angriffe"
«SA-Zelffchrifk schildert dreistündige Lufffchkacht zwischen

Zuider-See und Berlin
Li« USA-Zeitschrist.Life" gibt eine ausführliche Schilderung

einer Luftschlacht, die zwischen Zuider - See und den Vor¬
orten Berlin»  bei einem der letzten Tages-Terrorangriffe
der USA-Luftwaffe drei Stunden lang tobte. „Die deutsche Luft¬
waffe hat dabei einen ganzen Sack mit Berteidigungs-
trick»  geöffnet", erklärt. Life", „von denen einige ganz neu und
ander» verbessert waren. Deutsche Jäger traten den USA-Flug-
zeugen im Schutz von Rauchvorhängen entgegen. Große Forma¬
tionen von Me 110 feuerten Salven  in die führenden USA-
Bomber-Formationen. Als die Explosionen der Geschosse die dich¬
ten Verteidigungsreihen aufgespalten hatten, flogen andere Me 110
und Focke Wulf 190 mit wütenden Nahangriffen. Trotz unseres
Iägerschutzes", so berichtet„Life" weiter, „führten die deutschen
Maschinen ihre Angriffe unbarmherzig durch  und
flogen bis 25 Meter an die Bomber, bevor sie wieder abdrehten."

Zu den schweren Verlusten der amerikanischen Bomber stellt
di» führende USA-Wochenschrift sachlich fest, „der zugegeben« Ver¬
lust an Flugzeugen, ist nicht so schlimm, verglichen mit dem Ver¬
lust von ausgebildetcn Fliegern  und der unbekannten Zahl der
Besatzungen,  die außerdem durch Wunden und Tod aus-
«inandergerissen wurden".

Der militärische Mitarbeiter der schwedischen Blatter „Nya
Dagligt Allehanda" kommt In einem ausführlichen Artikel über
bi« Kriegslage zu dem Crgebni», daß diele auf dem einzigen
europäischen Kriegsschaup'atz, auf dem Briten und Amerikaner zur
Zeit kämpfen, beträchtlich von dem abweichen, womit die Alli¬
ierten noch um Neujahr in optimistischer Weise gerechnet hatten.
Di« Italienische Affäre habe zweifellos zu bedeutenden Ueber-
raschungen in ihrem„strategischen Fahrplan" geführt. Die Erfah¬
rungen von Salerno und Nettuno  seien kaum er-
"" stigend  und müßten den Anglo-Amerikanern zu denken
ĵ en. Auch sei die breiiangelegte politische Offensive, die die
Eierten geg«, Deutschland versucht hätten, im wesentlichen ge¬
scheitert.  Alles spreche dafür, daß es ihrer Diplomatie nicht
gelungen lei die politische Ausgangsstellung für di» Aktionen der
Jahre» 1944 zu schaffen.

Kurz gesagt
Weiblicher Hilfsdienst in Italien. Die Weitung der Faschi¬

stisch-Republikanischen Partei gibt die Aufstellung eines weiblichen
Hilfsdienstes bekannt. Dieser untersteht unmittelbar dem Kriege¬
ministerium. Zugelasien sind Frauen zwischen 18 bis 4« Jahren.
Sie werden zur Krankenpflege, für Propaganda- und Büroarbeiten
und unmittelbar hinter der Front zur Betreuung der Truppen
eingesetzt.

Exkönig Peter von Jugoslawien ist in England eingetroffen,
Luftgangster beschossen französischenAutobus. Ein anglo-

amerikanisches Flugzeug beschoß im Departement Seine—Inserier,«
einen Autobus mit Bordwaffen. Fünf Zivilisten waren sofort tot,
zehn weitere wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

Der Kohlenarbeikerstreik in Süd-Wales breitete sich am Don¬
nerstag auf Schottland aus, wo 7000 Grubenarbeiter in neun
Gruben ebenfalls die Arbeit niederlegten.

Der llSA-Marinemintster«nox erklärte am Donnerstag vor
dem Auswärtigen Ausschuß des Repräsentantenhauses, den Alliier¬
ten stehe«ine kritische Offensive bevor, die aller bisher Dagewesen«
in den Schatten stellen werde.

Ramirez verzichtet auf di« Präsidentschaft. Amtliche Bericht«
au» Buenos Aire» besagen, daß Ramirez auf die Präsidentschaft
von Argentinien verzichten wird. Farrell, dem Ramirez die Regie»
rungsgewalt übertragen hatte, kehrte eilig nach Bueno» Wr«»
zurück.

«SvWofVU-SMkmSKtnlS*
.tkust Suomi" widmet aus Anlaß der Beisetzung dem v«»>

skorbenen Altpräsidenten Svinhusvud eine nochmalige Würdigung,
in der es heißt, am Grabe des Altprösidenlen treie da » Per«
mächtni » des Verstorbenen  erneut in größter Offen¬
barung dem finnischen Volke vor Augen. In einet schicksalhafte»
Zeit müsse man großen, klaren, nach Recht, Ehrlichkeit und Ehr»
strebenden Richtlinien folgen. Was solche Richtlinien dem ein¬
zelnen und dem ganzen Volke für Bedeutung erringen könnten,
bas sei durch Evinhufvuds Lebenswerk vor aller Wett offenbar
geworden. Das seien auch die einzigen Richtlinien, die die breite
Masse de» finnischen Volkes au« ehrlicher Ueberzeugunq vertretenwürde.
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» »lAklage: 1814; Der italienisch» Baumeister vramant « gest. —

1544: Der italienische Dichter Tasso geb. — 1785: Eleonore
tzrochaska, „Jäger August Renz" in der Lützowschen Freischar
ged. — 1888: Friedrich Wilhelm Raiffeisen aest. — 1923: Der
deutsch« Seeoffizier Karl von Müller, Führer der „Emden' gest.

Besonderer Opfersonntag
Der diesmalig« Opferfonntaa bat eine ganz besondere Bedeu¬

tung. Sein Zusammentreffenmit dem Tag« de» Hsldeygedenkens
verleiht ihm eine nationale Weih«, die weit über die seelische Ein-
dr«ck»kraft der sonstigen Opfersonntage chinausgeht.

Der innere Wesensgehalt der beiden Grundgedanken berührt
sich aufs innigste. Am Opfersonnteg tritt die Volksgemeinschaft an
zu einem Opfer, durch das sie ihre Treue und ihr Verbundcnsein
mit der kämpfenden Front beweisen, innere Kriegsnöte heilen oder
ihnen Vorbeugen will. Der Heldengedenktag wiederum ist erst recht
na Tag der Treue der Heimat zum deutschen Soldaten, des ehren¬
den Gedenkens an die gewaltigen Leistungen und Opfer der
Front und des Entschlusses, diese» Vorbilde» nachstrebend im un¬
erschütterlichen Willen zu Kamps und Sieg würdig zu lein.

Im Mittelpunkt beider Ideen steht Deutschland. Jenes Deutsch¬
land, für dar die einen in höchster Bewährung ihr Leben gaben,
für da» die anderen im Geiste deutscher Unüberwindbarkeftan
den Fronten kämpfen, während di» 'n der Heimat harten Her¬
ren» den Schrecken des feindlichen Luftterrorr trotzen und mit
ihrer Arbeit und Opferbereitschast, Ihrer Haltung und Geschlossen-
'belt die Voraussetzungen für den Endsieg des deutschen Ueber-
leben» schaffen helfen.

So steht der heimatliche Opfertag vom 12. März 1944 in
einem wahrhaft feierlichen Licht. Stärker, eindringlicher wie je
ein Opfersonntag zuvor gemahnt er uns, .daß der Einzelne nichts,
di« Gemeinschaft, das Vaterland, Deutschlandaber alles ist und
daß uns dieses Alles nur erhalten bleiben kann, wenn jeder Ein¬
zeln« dem Jchgedanken abschwört und vollend» aufgeht in der Hin¬
gabe und im Opfer für das Ganze

SluWunk am senmag
Reichiprogramm:  8 .00—8.30 Uhr: Orgelwerke von

Johann Sebastian Bach. 8.39—9.06 Uhr: „Wir gehen als Pflüger
durch unsere Zeit' , Kantate von Heinrich Spitta nach Worten
von Hermann Roth; Solisten. Thor und Orchester des Musischen
Gymnasiums Frankfurt unter Leitung von Heinrich Spitta . 9.09
bi» 10.99 Uhr: „Unser Schatzkästlein' , Sprecher: Friedrich Domin.
19.19—11.09 Uhr: „Vom großemBaterland". Eine Sendung zum
Heldengedenktag. 11.05—12.39 Uhr: Opernkiänge, sinfonische und
lolistisch« Musik 12.40—14.90 Uhr: Das Deutsche Volkskonzert
14.15—15.00 Uhr: Kleiner unterhaltsame» Konzert. 15.00—15.30
Uhr' : „Aschenputtel", frei nach Grimm, von Heinz Schacht mit
Musik von Gerhardt Ahl. 15.39- 16.90 Uhr: Solistenkonzert: Erik
Then Berg. Maria Müller und Michael Raucheisen 16.00—18.00
Uhr: Was sich Soldaten wünschen. 18.99—19.00 Uhr: „Unsterb¬
liche Musik deutscher Meister", Werk« von Ioh . E -b Bach: Suite
H-Moll für Flöte und Streicher, Ricercare aus dem „Musikalischen
Opfer' , Konzert für zwei Violinen in D-Moll, Toccata und Fuge
D-Moll für Orgel des Leipziger Gewandhauso'rchesters, Leitung:
Hermann Abendroth, die Berliner Philharmoniker, Leitung: Edwin
Fischer und Solisten. 19.90—20.90 Uhr: Der Zeitspiegcl am Sonn¬
tag. 20.15—22.09 Uhr: Szenen au» Wagners „Rienzi" mit Soli¬
sten. Thor und Orchester der Staatsoper Berlin unter Leitung von
Johann«, Schüler. 22.15—23.00 Ubr: Mullkalilcke Kostbarkeiten.

12. März — Heldengedenken. Draußen kämpft die Natur
um neuen Lenz. Winterstürme bleiben hinter uns , es geht
durch uns alle das Ahnen um neues Werden . Wachsen und
Blühen . Um solche Zeit steht Deutschland an den Gedenk¬
stätten für seine gefallenen Söhne , und es ist. als wollte der
Kampf rn der Natur um den jungen Lenz symbolisch sein für
den Kampf , den unsere gefallenen Helden draußen kämpften
um Deutschlands Größe und Aufstieg und Geltung . Wohl
gelten die Ehrenmale , an denen am Sonntag die Kränze des
deutschen Volkes niedergelegt werden, den Kämpfern im ersten
großen Kriege ; die Inschriften tragen ihre Namen , und oft
steht dabei ein Wort : Ihr sollt nicht umsonst gefallen sein!
Ihr sollt leben in uns als ein Vorbild ! — Und die Worte in
Erz und Stein waren wie ein Schwur . Kaum eine Generation
später steht unser Volk in seinem größten Entscheidnngskampf,
und Deutschland trauert um die jungen Helden dieses Krie¬
ges. Isis nicht, als ob dt
Ehrenmalen aufleuchteten
sein! — Sollte nicht jede , . ,
Dankbarkeit , in hoher Verehrung sich den Ehrenmalen naht,
innerlich gefestigt und gekräftigt Weggehen, weil er den Nus
aus Walhalla vernahm der alten Helden von damals und der
jungen Helden von heute : Bewähret ench'

ges. Isis nicht, als ob die wetterverblichenen Runen an den
"seien : Ihr sollt nicht umsonst gefallen

jeder , der in stiller Trauer , in heißer

Pforzheim . (Goldene Hochzeit.) Das goldene Ehejubiläum
können am Sonntag Kabinettmeister Adolf Weiß und Frau
begehen.

Heilbronn . (Theaterwoche der Hitlerjugend .) Auch in die¬
sem Jahr führt das Stadttheater Heilbronn in Verbindung
mit der HI eine „Theaterwoche der Hitlerjugend " in der Zeit
vom 19. bis 25. März 1944 durch. Die Woche wird mit einem
festlichen Eröffnungsakt am Sonntag den 19. 3. 1944 einge-
leitet . Zur Aufführung kommen in dieser Woche die Schau¬
spiele „Leonidas " von Werner Jäckel, „Das Dorf bei Odessa"
von Herbert Reinecker, „Gudruns Tod " von Gerhard Schu¬
mann , „Die Verschwörung des Fiesco zu Genua " von Fried¬
rich Schiller in der Bearbeitung von Paul Smolny sowie die
Operette „Boccaccio" von Franz v. SuPPä und die Oper
„Julius Cäsar " von G. Fr . Händel . .

Lauffen a. N. (Ernannt ) Justizinspektor Christian Frank
wurde vom Oberlandesgerichtspräsidenten zum Bezirksnotar
ernannt.

Heidelberg . (Wer kennt die Tote ?) Vergangenen Sonn¬
tag gegen 24 Uhr wurde auf dem Heidelberger Bahnhof die
Leiche einer unbekannten Frau gefunden . Die Tote ist etwa
25 Jahre alt , 1,57 Meter groß , untersetzt, hat volles Gesicht,
breite Nase, blaue Augen , dunkelblondes Haar , Bubikopf . Sie
trug dunkelblauen Filzhut , blauen Schal mit kleinen Weißen
Tupfen , dunkelblauen Wollstoffmantel , blauen Rock mit Reiß¬
verschluß, blaue Strickweste, Weiße Bluse mit langen Aermeln,
braunlederne Halbschuhe, eine Armbanduhr Fabrikat Jung-
hans . — Sachdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpoli¬
zei Heidelberg.

Eine Lazaretthelferin von 1870 gestorben. In Saar¬
brücken starb im 91. Lebensjahre die Witwe Charlotte Scho¬
ber, die 1870 als 17-Jährige mit auf das Schlachtfeld auf dem
Spicherer Berge zog und dort todwunde Krieger labte . Sie
war als unermüdliche Ĥelferin im Lazarett tätig.

Ivo Ratten an einem Tage . Beim Dreschen auf einem Hof
fand man zahlreiche Ratten im Korn , die

sich allmählich, ze mehr Korn gedroschen wurde , in einer Ecke
zusarnmengedrängt sahen, so daß sie erschlagen werden konn¬
ten . Beim Zahlen der „Jagd strecke" stellte sich heraus , daß
an einem Tage 100 dieser schädlichen Nager vernichtet werdenkonnten . -

VorfrüWngswdOen
Ma« spricht In poetischer Ausdrucksweil« gern vom „Lenz"

und meint damit meistens den Vorfrühling. Sprachlich allerdings
ist das nicht ganz zutreffend, denn im älteren deutschen Sprach-
gebrauche bedeutete das Wort „lenqizin", woher der Ausdklick
kommt „sich längen" und io ist mit Lenz eigentlich jene Vorfrüh-
lingszeit gemeint, da nach den dunklen Winterwochendie Tage
sich bemerklich länger zeigen. Und eben diese Zeit des Borsrüh-
lings, zumal der März, ist so charakteristisch für den Umschwung
des nordischen Klimas, daß man diesen Monat geradezu den
Lenzmonat" nennt. Das Phänomen des spürbar werdenden
Sonnnensiegesüber Frost, Nebel und Finsternis hat nicht nur die
Posten begeistert, sondern in gleicher Well«' die Gelehrten zum
Sinnen und Meditieren eingeladen. Dabei kamen in früherer Zeit
9^ wunderliche Dinge zutage. Wir lesen In einem Lexikon frideri-
zranischer Zeit folgendes: „Im Mertz fängt die gantze Natur an,
gleichsam erneuret und lebhaist zu werden, weil di« „pari" — oder
o zu reden — die Schweißlöcher der Erden sich aufiun und di«
Feuchtigkeiten dem Wachsthume derer Bäume und Kräuter zuaute
in die Höhe gezogen werden." — Wirklich gibt der Vorfrühling
der Marzmonats oft einen Vorschuß an Wärme und Sonnenlicht,
den der tückische April wieder zunichte macht Das macht sich oft
bei der Ackerarbeit bemerkbar: „Der März hält den Pflug beim
Sterz; danach kommt der April, der hält ihn wieder still," Immer-
hm — in diesen Wochen pflegt der Landwirt schon ein gut Stück
Feld bestellt oder doch zur, Bestellung vorbereitet zu haben. Eine
alte Bauernregel mahnt: „Der März rust: Dauer, laß schärfen
di« Pflugscharen / Auf auf! Cs ist Zeit zu Acker zu fahren!" —
„Märzegrön ist nit schön" sagt man in Westdeutschland, denn man
traut allzu frühem Wachstum nicht auf di« Dauer. Selbst im
milden Donauland heißt es „Der März soll so kalt sein, daß er
dem Raben die Eier ausfriert" In alemannischen Gauen aber
mpcht man einen sehr begreiflichen Unterschied zwischen dem Wet¬
ter für den Beginn des Märzes und demjenigen, das man für
Ende des Monats erhofft: „Der März soll kommen wie ein Wolf
und gehen wie «in Lamm".

Mmdsunk am Mtitaa
Reichs pro amm:  8 .09—8.15 Uhr: Zum Hören und

Behalten: Dar B.„ des Helden In der deutschen Dichtung. 12.35
bis 12.45 Uhr: Der Bericht zur Lage. 14.15—15.00 Uhr: Klingende
Kurzweil von der Hamburger Ünterhaltuvgskapelle Jan Hosf-
mann. 15.00—16.99 Uhr: Schöne Stimmen und bekannte Instru-
mentalisten. 16.09—17.09 Uhr: Tanzbilder und musikcckische Skiz¬
zen. 17.15—18.30 Uhr: „Dies und da» für Euch zum Spaß " aus
unterhaltsamer Musik. 18.30—19.00 Uhr:' Der Zeitspiegel. 19.1«
bis 19.30 Uhr: Frontberichte. 20.15—22.00 Ubr: Für jeden etwa;

Deutschlandsender:  1715 —18.30 Uhr: Orchester-,
Chor? und Kammermusik von Händel. Haydn, Armin Knab.
Svendsen u. a. 20.15—21.00 Uhr: „Ich denke Tein" Liebeslieder
und Serenaden von Richard Wagner, Peter Cornelius und Richard
Trunk. 21.00—22.00 Uhr: Konzert des Deutschen Philharmonischen
Orchesters Prag :- Phil . Em. Bach, Haydn und Schuma— Leitung:
Josef Keilberth.

Vllgem . Ortskrankenkaffe Neuenbürg/Württ.
Velr. Kranlmelbungen.

Versicherte, die arbeitsunfähig erkranken, sind verpflichtet,
dies binnen 3 Tagen ihrer Krankenkasse zu melden und zwar
,i folgender Weise:

Der Kranke erhält von dem ihn behandelnden Kassenarzt
re „Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung ". Diese sendet er so
itig an die Krankenkasse ab, daß sie spätestens 3 Tage nach
egrnn der Arbeitsunfähigkeit dort eintrifst . Sollte in Aus-
ihmefällen der Versicherte nicht so zeitig in den Besitz der

einfache schriftliche (Postkarte)

_ _ ,_ _ Beginn
Weitsunfähigkeit Kenntnis erhalten.

Für die Zeit vor Eingang der Krankmeldung Lei der
lasse darf nach gesetzlicher Vorschrift kein Krankengeld gezahlt
verden. Die Versicherten werden daher in ihrem eigenen
Interesse gebeten, von einer Arbeitsunfähigkeit unter , allen
Imstänoen der Krankenkasse binnen 3 Tagen Kenntnis zu
/eben.

AeuenbSrg . den lO. März 1944.
Der k. Leiter.

SM. RmlkMbitrWle Reucnbiikg.
Für den neuen Tageskurs April—Oktober werden jeden

Montag von 14—16 Uhr und Dienstag von 8—10 Uhr Anmeldungen
tiitgegengenommen.

Schulzeugnisse . Papier und Bleistift sind mitzubringen.
Die Schulleitung.

Stadt. Freibaal
Re « e« bürg.

Heute Samstag von S Uhr abKuWeißch
50°/» Marken.

Lkrncidmiki.

Zckskfencie trauen
in ^VsffensciimiLden

seklossera , sckvelken , bokren , di-eken,
IrLsen, montieren — sie sind xercktekte
und kleikixe Leiterinnen im^ rdeitseinsst?
6er kllstunx . vukeim «der versorgen sie
nock itnen Ususkslt . Vk3kren6 sie im ke-
tried arbeiten , ist ttenko ru tisuse llrr tück-
tixer weiter . Oenüxen6Isnxeeins ;evelckle
VLscbe wird xut durekxestsmpkt u. ctsnn
nur kurr rum Xocken Kedrackt. Okne
keid - und öürstrrdeit wird so die V̂Lsebe
ssuder k)ss VVssckpulver reicbt aus , die
^äsclie wird xesckont und msn rcblSrrt
rukleick Koklenklsu sin 8cknlppcken.

MMikttes Zimmer
von jüngerer Frau über Kriegs¬
dauer gesucht, gleich wo.

Angebote unter Nr . 821 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

denn geordnet wegiegen ! 5o
>werden zis gsrdionl und werivoüez
Kokmslerisl gerpsri — Dürren
wir unsere eigenen , uns von der
däslur geschenkten veil wert«
voüsrsn ..V/erKreuys " nickt
eirenzo pilsgiiek trsbsndstn?
8e!b;t eins kleine Verlegung kenn
bvleDolgenbsben Osrum sucb
»otebs Kunden rcbülren mit

KobsStts, geriebenes Obst unrt
Ssmllrs ISr. dss Kleinstkind
mlsebt msn vortsilbstt mit

8 Osdurok vlrd KSutig dis Vsrsd«
> rvkcbung dieser vlebllgen
V «to/ls sr/elckrstl.

Für sofort oder später ein

^skrling
gemcht.

KSekerelM!tie!m 8ede!d!e
Pforzheim

Oestliche 55 . Telefon 5670

Langenbrand.
Eetze eine schöne, 38 Wochen

trächtige, gewöhnteIsLsIdin
weil überzählig, dem Verkauf aus.

Frisdrich Gölz.

^Lr « Asa6ss-
. . . dls gute 5un!idit Lsitst
lind da dis bocbv/srtigsn
fstts und Os !e. aus denen
rsins Lsiisn ksrgsrtslt »wur¬
den , ksuts krisgrwidltigsn
^usgobsn dienen , geben wir
uns vorübsrgekend gerne
ml» den durcbous broudi-
boren krrotrwoLcbmirtelnru-
Frieden, bkolten wir uns stets

an dis ^ obnung r

> diecA I I« 5 cis r> >,« g >

kEkrsllSi » voll ISMer l
4lu » » «» mark »lau l
Jetzt alles selbst zu«

schneiden . Bestellen Eie noch
heute unser praLI. Zuschnetde-
Hilfk--System„Weinerl".Sie
können damit alle Garderoben
wie:Mäntel ,K 'eider,Herren-
und Kindergarderoben nach
allen Modelihesten mit Schnilt-
musterbogen, aus Ihre eigene
Figur passend, Herstellen und
daher selbst zuschneiden. Lang,
wierige Anproben fallen sortl-
Einmalige Anschaffung. Preis
7.50 RM . zuzllgl. 70 Pfg.
Porto ? Zu beziehen durch

8 Frau Johanna Ebert,
> Worms^ /Rh.143,Postfach59.

Paulas
»je

ciis Läugiingsnokrung ou»
clsm vollen Korn! V/sil io
krostrsick, nis mein oft vor-
gsrciiristzsn nsiimoni

sucht in Wildbad
möbliertes heizbares

Ammer

Für einige Kisten init Kunst-
gegenständen (etwa 5 Zentner,
etwa 3 cbm) wird sicherer Raum
aus dem Land oder Kleinstadt z«
miete « gesucht.

Zuschriften erbeten unter är . 1488
an Ala . Stuttgart , Friedrich-
straße 20.

WohMW-Tmsch
Geboten in Reuenbürg (Wiirtt .)

S '/, «Zimmer -Wohnung mit
Bad und Garten.

Gesucht baldmöglichst ähnliche
Wohnung, möglichst größer, mit
Garten, oder Haus zu mieten
oder zu kaufen.

Fra « H. Lanze.
Neuenbürg (Wiirtt ).

ffMtMkIl!
Modernes

kiskiisffissdsvz
in bester Loge von Korntal, 5Zim¬
mer, Küche, Bad u. Nebenräumen,
4 Ar Garten zu tauschen gesucht
gegen modernes

He !irkr»MMdsu8.
Angebote an Karl Bodamer,

Immobilien, Bad Liedeuzell.

zu kaufe « aesucht.
Angebote unter Nr . 717 an die

Enztälergeschästsstelle.

Für meine Tante, ältere, ruhige,
anspruchsloseDame, aus Berlin
jucheftch1-2 Amiiikk
möbliert oder z. T. unmöbliert.
Eigene Wäsche. Eelbstzahler.

Angebote an Dr . Wachmann,
(5b) Lyck-Ostpr. Schließfach 1.

Wo können schnellsten«

einige Mkvkiückv
lllltsrgvsleM werden?

Angeboie unter Nr , 813 an die Angebote unter Nr . 812 an die
Enztälergeschästsstelle. ^ Enztälergeschästsstelle.

^LNNUNg. lliemcH^

Wer «ine starke Lampe
«iurcb rveei sckväcbere
ersetrt , spart vielleicb»
Ltrom,drauckt jeckocb<iop-
psit soviel 050/04-i.ampso.
^ucb ru ikrer Herstellung
ober gebären knergle , kvta-
terlal unck Arbeitskräfte.
l>eskalb : 8irom unä

Lampen sparen!

Höfen  a . E.
Ich suche auf I. April «i«

tüchtiges

Mödche«.
Frau Lommerell.

2 Limmvnvodnung
mit Küche, Bad und Zubehör in
Pforzheim gegen

im Nagold- od- Enztal zu tauschen
gesucht)

Angebote unter Nr. 807 an di«
EnzlSler-Geschäftsstelle.

Gesucht : Ein gut erhaltener

WdttiMtWW
evtl, gegen Tausch.

Angebote unter Nr . 817 an di«
Enztälergeschästsstelle.

Gesucht  wird ein

Drahihaarsox
(Rattensänger), ebenso ein gut¬
erhaltenesSchaLdWiel.

Zu ersragen in der ENztäler-
Geschäftsstelle.



»ieosat », ben lO. N3r» 1944

^Ilen Veivanbten unb Lreunben geben vir
bie überaus »cbmerriicbe Osckricbr, bsü mein
lieber Nann, unser treudesorgter Vater, OroK-
Scbviexervster , Scbwiegersodn. Scdwager u
Onke!

LsrI Mllvr, 8sgvr
nack sckwerem Leiben im Me , von 66 sakren
seinem vor 2 jabren gekslienen Sobn nsckge-
koixt ist. 8eine rubixen OSnbe baden sick nun
rur ewigen pube geiaiet.

In unsagbarem Scbmerr:
»Oie Oattin ^u >»« küvllar , ged König.
Oie Sübne krn »t »4U» « r mir brau u. Kinbern.
Scbwsnn; v » »m « na blvlvr  mit brau uno
Kinbern. peibrenracb ; V4a» Düiillar mit brau
unb Kinbern, bleuratr . Oie Scbviegermutter
LNradatt ! KSnIg , Oeusstr.

Leerbigung Sonntag, 18. Närr nsckm. 3 Okr.

Koten »«, !, ben lO. NSr» 1944

^ort « ssr, » » >g«
Oeute versckieb nack kurrersckweierKrank-

Ireit unb bock so unerwartet , mein geliebter
Nann, unser iieder treu besorgter Vster, Lruber,
Onkel, Sebwaeer

krivärick 8sckmsnu
vevisekürstnr

im Mer von 6l sakren.
In tiefer Trauer:

Sarkmsaa , ged. 2 «gier »lag-
kvlaet » unb prlt » Saekmaan unb eile
^nvervsnbten.
Leerbigung Nontag 13. NSrs, nsebm. 3 Okr.

« » «an »ol , ben II . N3rs IV44

rocka »an »ai, « oack vaalmagaa,
dlacb einem srbeitsreiciien beben ist unser«

liebe unvergeki. Nulter , Oiokmutier. Scbvie-
germutter, Scbwägerin unb Tante

Ksrvlinv NüIIvr Mlvv
S« d . 5et»» it»I«

Inksberin 6es 8ildernen Nutterkreures

am Nontag adenb nacb Kurier Krankbelt im
Mer von 75 sakren sur ewigen pake einge¬
gangen. Oie Leerbigung bat beute statt-
gekbnben.

?ür bie Mteiinabme an unserem sckweren
Verlust banken vir kerriickst . Lesonberen
vank allen, bie unserer lieben Nulter in
ibrem beben Outes erviesen baden.

Die trauernden ktinterkliebenen.

»I«0v « I»da,I, , ben >0. N«ra IV44
0snIi »» Nung

?ür b!e vielen Leveise innigster Mteilnab
me beim Heimgang meiner Ib den, unvergek-
iicben brau, unserer guten Nutter

keao pauttna » aekae , ged Kraut
sagen vir aut diesem Wege kerriicken Oank.
Lesonbers banken vir iür bie vielen Krsnr-
unb Llumenspenben.

W,m » I» vfUkalm S » el«» r.

0d » e« I» u »« i», ben 10. N3rs 1944

blnrere liebe Nutter unb Oroömutter

tliri8llnv MMnger
S « d . «Naunae

ist beute nack einem »rdeitsreieken beben im
Mer von nalieru 78 sakren rur evigen pube
eingegangen. .

Io stillem beib:
m » teasiaraelan Ulntardlkalsanan.

Leerbigung am 8onat»g ben 12. Nllr»,
nackmittags ' /, 3 Okr.

ki« lisa !»0vg , ben 10. N3rr 1944
v » nlss »si »>' s

bür bie Leveise sutricbtiger Mteiinabme
an unserem so rsscb verscbiebenen peiockv»
LrtslIIIag banken vir berriicb. öesonberen
Oank bem Herrn veksn tür bie tröstenden
Worte, sov >e /Illen, bie ibm vSbrenb seinem
scbveren beiden Oute» talen, tür^bie vielen
Kranrspenben unb allen, bie ibm bas leiste
Oeieit gaben. Im blamen ber Trauernden:

buls « LcI»I!I1̂ g,

tteuSNdvvg/kEuütns « »», 10 N3rr 1944
v » nlr »sg »«n>

bür bie uns beim Heimgang unseres lieben,
treusvrgenben und unvergekiicben NUlter ein»
kr » u krlsslvil «« kiiiller , ged tiensler

erviesenen sutricbtigen Leveise de rMteil-
nsbme, sagen vir innigsten Oank

ksmitlsn httillor - Xszfsr.

k» !mt »s «I», den 10 N3rs 1944
0 » n >«»»sui >s

bilr die überaus vielen Leveise berrlicber
/tnteilnsbme sowie tür die rablreirben 8>u-
menspenben, beim Heimgang unseres kleinen
biedling unb aller 8onnenscbein vlol « !'-
4Ol»« vt möckten vir aut diesem Wege bers- »
icken Oank sagen Lesonbers banken vir
Herrn Pfarrer binbmaier für seine trost >sieben
Worte, bem beicbencbor unb all denen, bie
unser liebes Kinb rur leinten Pubest3lte ge¬
leiteten lssain. KU»« vt »tselksi « ü«« u»

vt >« »!«» usei >, 10. N3rr 1944
v »» lr»» g »«I«g

bür bie vielen Leveise berslicber Teilnsb-
me beim Oelbentob meines lieben Nannes
unb Vaters

keiolk k » »»tse
bi« uns von allen Leiten ru teil wurden, sagen
vir berrlicben Oank.
lm blamen a >er trauernden O nterdliebenen-

k « ?»!« «, ged. Keöler.

vdeenlssu »« »», 9. N3rr l9 4
vsnikssgung

Lür bi« liebevolle /Inteilnsbme bei bem
scbmersllcken Verlust unsere» lieben unver-
xeklicken 1IitI» ü sagen vir innixsien Oank
Lesonbers banken vir tür bie scbünen klu-
menspenben, bem Herrn Oeisllicben kür»eine
trostreicben Worte, bem Oesangvereln tür
ben erbebenden Oesang sowie allen, bie un¬
serem Oekailenen bei der TTsuerseier bie
leiste Lbre erviesen baden

In tiefem Leib:

Kvbr. kvdvldsirk iiursbüi

suchende. Bedingungen kostenfrei.
Vermittl. allerorts.

Hermann Leuther.  Köln I,
Postschließfach 4/6306.

z» kaufen gesucht.
Karl Schmidt G. m.b.H.

Neckarkulm WUrtt

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

Sonntag Okuli den 12. März 1944 — Heldengedenktag
Neuenbürg . 9 Uhr Christenlehre(Söhne), verbunden mit dem

um 9 Uhr stattfindenden Predigtgottesdienlt. Anschließend Kinderkirche.
Dienstag 20 Uhr Mütterabend. Mittwoch 20 Uhr Kriegsbetstunde.

Waldrennach . 9.30 Uhr Predigt.
WUdbad . Samstag , ll . März . 20 Uhr Christenlehre(Söhne)

im Gemeindesaal Sonntug , 12. März . 8.45 b s S.1S Uhr Früh,
-ottesdienst . II Uhr Kindergottesdienst (Taufe). 17 Uhr Haüpt-
gottesdienst. Donnerstag 20 Uhr Bibelbesprechstunde im Gemeindesaal

Serrenalb . 13.30 Uhr Kindergottesdienst. 15 Uhr Predigt;
zugleich Gesallenengedächtnisgottesdienst(Teilnahme der christenlehr-
pflichtigen Söhne) .

Eräfenhausen . 9.30 Uhr Predigt . 10.45 Uhr Kinderkikche
Obernhausen. 12 Uhr Kinderkirche Gräfenhausen. 16 Uhr Anddcht
in Arnbach. Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde.

Ottenhausen . 10 Uhr Predigt . II Uhr Kinderkirche. 13.30 Uhr
Christenlehre(Söhne und Töchter).

Ralionaikirchl. Einung »Deutsche Chrtsten"
Neuenbürg . Sonntag , 10 Uhr, Feierstunde im Schulhaus

(Etadtpsarrer Liede, Pforzheim).

Evang. Freikirche
Sonntag den 12. Marz 1944

s.,. . 9.30 Uhr Arnbach, Konfirmation
16 Uhr Höfen * ^ "^ bach, Konsirmationssei« . 14 Uhr Ottenhause

Katholische Gottesdienste
3. Fasten-Sonntag . 12. März >944

A7 30 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Hauptgottesdie,
Ar unse» Soldaten ' Uhr Kriege,enkra

Lvildbad . 7.30 und 9 Uhr.
EnzHosterle . >5 Uhr.
Herrerralb . Sonntag 10.45 Uhr. Donnerstag8.30 Uhr hl. Messe,
-chömberg . Sonntag 7.30 und 9 Uhr. Werktag» 8 Uhr.

l
« »rovai»

Sonntag , 12. Narr 1944
16 und 19 llkr

Ittoatag , 13. NLrr 1944
14 unä IS Okr

Der

Kullurtilm unb

!

Sie veulzode Vvcdeosedgu

sugenblicke über l4 sskre
ruaelassen

WS» rctton vor,
Mi» un5»r»r ««Is» »resickl dadank
Varlangan Ll» ko»t»n,o, «I »n
Kotgsd»r von Vautrcttlanrz,

In Î ä ^ Ig -burg/Vüoismdsrs

W i l d b ä d.

Ilsvim. I-edrliilg
auf Ostern gesucht.

Angebole unter Nr. 820 a» die
Lnztälergeschästsstelle.

- —-

/äre VlermäälnnF geben be¬
kannt

UlaLer
l/nte5o//trter r. Ä . tnr ?°e/ct«

^iiacka
geb. Lürkle

tVenendürg, / / . Nbrr 7944

- - /

KLK0V.
Uam » eack»eb »kt

kßsusnda ŝ
Die Kameradschafttritt morgen

Sonntag 10.45 Uhr zur Teilnah¬
me an der Feier des Heldengedenk¬
tages am Parieihaus in Uniform
an. Die Frauen sammeln sich am
Kriegerehrenmal.
Der Kameradschastssührer.

Mäsl -Kruppv 29 401
Lt»i»ek»e»

Morgen Sonniag den 12. März
pünktlich 10.15 Uhr Antreten am
Heim. Dienstkleidung. Singprobe
für dir Heldengedenkfeier.

Die Stando tführerin.

MM

NS -Reichs-
krieyerbund
Kriegerkamrrad-
schast Wildbad.

Die Kameradschaft tritt am Sonn-
tag den 12 März Punkt ,9.10 Uhr
zur Feier de» Heldenfledenktage»
auf dem Adolf-H1tler>ilaß voll¬
zählig an. (Anzug: Mütze, Mantel,
Armbinde).

Der Kameradschastssührer.

D Iiur8».il-Iillit8piels
^ »«« rronsil»

Noatog ben 13. Närr 1944
16 Obr unb 19 Obr

Wenn

övr

jung«
«sein

bliiM
oootsvsrt » V/IKIng

Kulturfilm
Mo Vsutrvh« Vovhkvscllso
sugenblicbe über 14 fsdr«

rueelssren
Wepen äe» Oe bensebenklsxs
werben b!e pilmverrmstsilun-
een auf Nonise ^verscboken.
Eintritt » Sil. - . 00 unä » Sil.
Nesnclier in Uniform IinIK» >̂r«I»k

Mi ^

I06LlWs350k3>t.s8clibIIl)7
fzduk pksim^ruKosm Pisparstr

Mmuchme-

tzOtiCLktt

2 3immee
möbliert, oder 1 Zimmer mit
Küchenbeniitzung(evtl auch un¬
möbliert) von sq. Frau mit >/,jähr
Kind sofort gesucht.

Angebote unter Nr . 8l8 an die
Enztälergeschäftsstelle.

I

WVE vr >«gr. ^euendürg
Morgen am tzelbengebenktag . 14.15 Uhr

sm » vlöenüenkmsl.
vte Linwohnerschaft wirb hie;u herzlich eingelaben.

Der Ortsgruppen leiter.

9911 . 0 SK 0.

Zu ber am Sonntag , tr . März , 10 Uhr
am Lhrenmai auf bem lvalbfrlebhof

stattstnbenben

werben alle Volksgenossen herzlichst eingelaben . Oie For¬
mationen ber Partei treten um S.tS Uhr auf bem Lbolf-
hitlerplatz an . Der (Ortsgruppenleiter.

IV 8MP Vrkgr. üerrenald
klm Sonntag , ben 12. Mär ; vorm . 10.45 Uhr

finbet im stabt, kursaal in herrenald eine

kvivrstimäv/ um ksIäengeäMkIsg
statt, vie veoölkerung ist herzlich eingelaben.

ver Grtsgruppenlektec.

ttSett . Kinsckor PSorrksIm s . V,
Orünbuvßsjakr 1850

Sonntag «tan 2 . Apr « IS » », nacbmittar » 3.30 Okr I»
Ltttel ». Laalkau , P »ov »k « I«

„dlsunks Lvmpiionis"
von Oubwlg van Leetboven

Mrkükrenbe : stutb Lcdoker, Sopran, Würrbur«. LIissbetti pos-
kotben, /Ot, pkorrdeim. Woik«. Winbi-sssen. penor. pkorrkelm.
Narku» Oobe, Lsü, pkorrbeim Vas verstärkte »täbt. Orcbester.

Oer pemiscbte Lbor bes Vereins.
Nukik. Leitunx: 8l3bt . Nur .-Oir. Osn» Leger.

Uedae SSV Xltdlrkonck » .
Vorder : Leoaoren -Ouvertüre dir. III

kkumeriert« p>3tre ru PN . 4.—, 3.—, unb 2.—
Vorverkau/.- 7n IVelle/rbü'rg im NobebaaL T̂r/fr Labamaaber.

7n Wi/bbab an ber Trasse ber Sabverva/tang.
7a Lrrkea/e/b bet /vbr SaasÄ/tbier , //aaptsfr . 77.

-tasvärbge Sesabrer « bier/r s eb aamer/erfe p/cbre wenn sie
bis spätestens 22. Narr tbre Mrtenbestet/nngen bet ben ge¬

nannten Varverkaa/sstetten abgeben.

Vk c ir v k
xirKi -4kK « irkir

«Ivo Vron»porr«1nkv!tsn
Speve

KvLtensoss Kvsttisdvng
VokbUdlicko bstteuung

Il/sssclviTgbsi at!en KfdettLämlsm
ver Ueicksmlnssrer tür

«Ostungv. Kries«preü»ktto»
(ket üvr Ironrporleinkeilon

ösk EstsiQ >1skTsiS«StUNg kbdttl
noclr gssksiystt ctu7c2i sisustrslksn-

VSNIY« slls5, sondern slls tzsnug
erkrsitsn. — Oiss yil» ebenso lür

des sucti beute in
rtsitzsndsm ^1st;s bsktzsstslit v/ttd.

^/,S NSlk
bisibsn Ibrs Schubs burch soch-

ysmäßs pfisgs . So Sport mon
Schubs . Wichtig istobsrvor oilsn
Oingsn bos richtig « pssogsmittsi

^närniich

SCbiOi -ippi .ccse

/Inkauk — Vsrkauk
Vsrvakrung
Verwaltung

burok

Lreisspar ^ asss

(üslw

19 Nsrk pro log io bar
zahlen wir bei Krankenhaus-
auienthalt für 1.75 NM . Mo¬
natsprämie in der Altersgruppe
16-45 Jahre unabhängig von
einer bereits bestehenden Ver¬
sicherung. Außerdem führen wir:

Krankheiiskostentarife
(beiKrankenhausbehandlung1.,
2. und 3. Klasse) u. Tagegeld-
Tarife, veutlikb« kirsulttülver'
ytckktungs-ü -ü. I snilesä rkli-
tloii >ür ' Llivastbeulsübianli,
Nilttiiart -8. Platz der SA . 14,
Ruf 7N83.

Aelteres

kMkill
zuverlässig, wünscht Haus-
haltsllhrung bei allein, rhen-
dem Herin.

Angebote unter Nr . 822
an die Enztäler-Geschästsst.

L) ?<L/r ^ ^ L «5LA

Vsi'rsitvn ongswsndst bringen 5«bon
>v«nig » PKortsr kkfotg.

kabon in ^ potkskvn und Drogvr!««.
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